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KASTEN
Kino-Inserate

Lieber Nebelspalter!
In der Beilage sende ich einen Ausschnitt

aus dem Tagblaft der Stadt Zürich. Ich habe
sicher schon unzählige Kinoreklamen gesehen,
gelesen und mich oft über deren lächerlichen
Inhalt geärgert, aber was einem in den zwei
genannten an blühendem Blödsinn geboten
wird, scheint mir mehr als zu viel. Nachdem
sich in verschiedenen Schweizer Städten
sogenannte Film-Gilden und Film-Clubs für den
guten Film und eine saubere Propaganda kraftvoll

einsetzen, sollten solche Auswüchse nicht
mehr möglich sein. Während in soundsoviel
Ländern die Menschen hungern und furchtbare
Qualen und Erniedrigungen auf sich nehmen
müssen, hält es ein Kinobesitzer für
angebracht, das Publikum auf einen Film aufmerksam

zu machen, der einem alles bietet,
nämlich:

«Herrliche Frauen überwältigende
Komik Prunkhafte Revueszenen
Blühender Unsinn, gewagte Negertänze

und einen aufjer Rand und Band
geratenen Filmoperafeur .»

Den Gipfel des Blödsinns stellt dann aber die
folgende Bemerkung dar:

«Wenn irgend eine Aehnlichkeit
zwischen ,Hellzapoppin' und einem Film
besteht, so ist es reiner Zufall »

Ist das nicht Unsinn in konzentriertester Form I

Da muh sich der Besucher wirklich fragen, was
ihm denn eigentlich geboten werde, wenn es
doch mit einem Film keine Aehnlichkeit habe.

Noch interessanter aber wäre es, zu
vernehmen, wieviel Leute auf Grund der folgenden

Reklame sich den Film angesehen haben,
von dem es in dem zweiten Inserat heiht:

«Sie werden gut tun, sich Gummistiefel
anzuziehen, damit Sie nicht in Ihren
eigenen Lachpfützen nasse FUfje
bekommen .»

Fondue Neudiâleloise
Etwas für Kenner!

Café Romand, Zürich 1

A.Walzer, chef de cuisine Tel. 24852

MUhlegasse 14, Nahe UraniabrUcke

Solange man in den eigenen Lachpfützen nasse
Füfje bekommt, mag das noch angehen, schlimmer

ist es jedenfalls dann, wenn die Pfützen
dadurch entstanden sind, daft jemand hinter
seinen Ohren noch nicht ganz trocken war.
Wie weit muf) das geistige Niveau eines Teils
der Kinobesucher schon gesunken sein, wenn
so etwas ohne weiteres geschluckt wird.

Mif freundlichen Grüften! E.B.

Lieber E. B.

Das ist eine alte Geschichte und man haf
solche Inserate, ja noch weit schlimmeres,
schon tausendfach erlebt. Dagegen scheint kein
Kraut gewachsen zu sein und offenbar rentiert

sich die Spekulation auf Sensations- und
alle niedrigen Instinkte immer noch sehr. Dabei

ist es aber gar nicht einmal erwiesen, ob
nicht nach all dem törichten Reklamegeschrei
ein Inserat, das beispielsweise lauten würde:
wir zeigen Ihnen weder den gröfjten, noch
den teuersten, noch den sensationellsten Film,
den es je gegeben hat, solange die Erde steht,
sondern wir zeigen Ihnen einfach einen
schönen Film, oder einen guten Film, ob
das nicht noch stärker wirken würde, als das
ganze jahrmarktschreierische Gejohle

Mit freundlichem Grufj Nebelspalter.

Ein galanter Ehemann

Lieber Nebelspalter!
Als ich letzthin ziemlich spät von einer

Luttschutzübung nach Hause kam, fand ich zu
meinem Erstaunen unsere Wohnung leer, ob-
schon mir mein Mann gesagt hatte, er müsse
wichtige Schreibarbeiten erledigen. Wir sind
jung verheiratet; seit unserer Hochzeit hat nie
mehr eins allein ein Theater oder Konzert
besucht; ich konnte mir deshalb ganz und gar
nicht denken, wo mein Mann sein könnte. Als
ich schliehlich bedrückt und fast ein wenig
geängstigt zu Bett ging, entdeckte ich auf meiner
Bettdecke einen Zettel mit folgenden Versen:

Liebste, sei nicht bös und klöne
nicht zu sehr, daf) ich alleine,
heul allein und ohne meine
Kleine dem Vergnügen fröne.
Kehr ich an der Liebe Kette
wieder heim zu Dir, Du Schöne,
steige ich bekehrt zu Bette,
Küssend Dich im Schnarchgetöne.

Müd schon der genossenen Befreiung
bift ich, falls Du schläfst, Dich leise

um Verzeihung.
Ich schicke Dir die Reimerei voller Stolz,

weil ich mit meinem Exemplar beweisen kann,
daft es in diesen wilden Zeitläuften gleichwohl
noch halbwegs galante Männer gibt. Leider
mufj ich sagen halbwegs, denn das Schnarchgetöne

hab ich ihm halt doch übel genommen,
weil daran kein wahres Wort isf, und er ruhig
einen besseren Reim hätte suchen dürfen
Dann schicke ich Dir das Gedicht vor allem,
damit Du es mit einem Fünfliber honorierest,
auf dah mein Mann nicht mehr sagen kann,

Für Diabetiker

Heidenwein
ungetauft

und ungezuckert
eine Walliser Spe-

BJU.ItSßC Mm » «rte»
Male im ottenen

CAVE VALAISANNE Ausschank.
ZÜridl 1 Weg: Hauptbahnhof über Globusbrüdce-
Zentral - Zähringerstr. 21. Alex Imboden, Tel. 2 89 83

es rentiere bei dieser Teuerung nichf mehr,
zu zweit ins Kino zu gehen. Wenn Du natürlich

finden sollfest. Dein Geld sei Dir zu guf,
um Kinovorstellungen zu finanzieren, bin ich
auch mit zwei Fünflibern zufrieden, damit ei
dann zu einem Stadtlheaterbesuch reicht.

Es dankt Dir zum voraus und grüfjt Dich
herzlich Deine M. E.

Liebe M. E.

Ganz gewifj, das ist ein weifjer Rabe unter
den heutigen Ehemännern und Du darfst stolz
auf ihn sein, und deshalb haben wir auch die
ganze Geschichte im Briefkasten zum Abdruck
gebracht, damif sich manch anderer ein
Beispiel daran nehme. Der Fünfliber folgt, damit
Ihr ins Kino gehen könnt, aber womöglich in
eines, das anständige Reklame macht I

Mit herzlichem Grufj I Nebelspalfer.

Lust Wust

Lieber Nebil
Ich fürchte zwar sehr, dafj ich mindestens

Nr. 347 bin, welche Dir folgende Erkenntnis
auffischt: die Erkenntnis nämlich, daft der
Bundesrat wieder einmal unsre ungeteilte
Anerkennung verdient. Mehr der Not der Zeit
gehorchend, als dem eignen Triebe, hat er seiner
Zeit die Wust Uber uns verhängt. Mir scheint
heute, das schlechte Gewissen habe unsre
Landesväter doch nie mehr ganz in Ruhe
gelassen, bis - - ja, bis einer die glänzende Idee
hafte, uns mit ein bihehen Lu-st zu trösten.
Dieses Wortes tiefe Bedeutung kommt mir
besonders dann so richtig zum Bewufttsein, wenn
ich mit heimlicher Freude und bisher nie
empfundener Lust meine gewohnten fünf Tropfen
Kölnisch ins Waschwasser schütte. Und erst
der dezente Schimmer meiner Nagelpolitur
macht mich vollends übermütig. Es ist eine Lust

zu leben! Herzlich Deine Nichte Helen.

Liebe Nichte Helen!
Du bist noch nichf Nr. 347, aber ein paar

Dutzend Nichten und Neffen haben es auch
schon bemerkt, dafj nach der Wust die Lust

gekommen ist, wie die Sonne nach dem
Regen. Und da wir seinerzeit die Wust mit
Geduld ertragen haben, so wollen wir jetzt die
von oben kommende Lust so freudig willkommen

heifjen wie Goethe. Du fragst, wieso
Goethe? Nun, während er, wie er in einem
seiner berühmtesten Gedichte bekennt, vom
Vater womit er wahrscheinlich den Landesvater

gemeint hat die Statur, des Lebens
ernstes Führen geerbt hat, also sozusagen die
Wust, hat er vom Mütterchen die Frohnafur,
die Lust zu fabulieren nämlich, aber Lust

bleibt Lusf!
In diesem Sinne grüfje ich Dich herzlich als

Dein Nebi.

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an

die «Briefkasten-Redaktion des Nebelspalters,
Rorschach» zu adressieren.

Auflösung des Kreuzworfrätsels Nr. 48:
Seine Majestät, 's Holzöfeli, denkt: «Jetzt

chum ich wieder zur Gältig!»

: Mein Kaffee-Expreß
ist meine Spezialität

Reine Weine sind meine Weine!

Café Wetterwarte Zürich
Zähringerstr. 29 (Nähe Central) GIL BATLLE

26

lXino-Inzsrste

>.Iebsr »iebelipslter
In rler veilsge iencl« icn einen ^uiieknitt

-u» 6em 7»gbls»t rler S»s«l» 2llriek. Iek ksbe
ilcker ickon unz-KIige Kinorekismen geieken,
geleien uncl mick oli iiber deren ISckerticken
Inksl» geSrger», sber «rsi einem in cien zwei
gensnnien sn blllkenelem vlürliinn geboten
wirri, »ckeint mir mekr sli zu viel. Xsckclem
tick In vsricklvrlenen Sckweizsr Zliirllen ioge-
nsnnte pllm-VIIrlen unci pilm-LIudi tiir cien
guten pilm un6 eine isubere propsgsncis krst»-
voll sinivtrsn, sollten iolcks Xuiwllckie niekt
mekr möglick iein. Wiikrenel in ivunclioviel
l-iinrlern clie ivienrcken kungern uncl iurektbsro
Ousien unrl t-rniecirigungen sut iiek nekmen
mlllisn, KSI» ei oin Kinobelitzer tllr snge-
krackt, cisi Publikum sut einen pilm sutmerk-
ism zu mseksn, «Ier einem sllei bietet,
nitmlick-

«»«rrlieke prsusn llberwSI»!gen«ie
Komik prunkkstte kovuelzenen
oillkeneler Uniinn, gewsgte t>legertSnze

unci einen »uher Ksn6 unci vsncl
gerstsnen piimopersteur .»

ven Viptel clei olöcllinnl itellt clsnn sber elie

tolgencio Bemerkung clsr:

«V/snn irgencl eine Xeknlickkeit zwl-
»ekon .plellzspoppin' uncl einem pllm
beitekt, so iit ei reiner lulsll!!!»

Iit «isi nickt Unlinn in konzeniriertelter porm I

vs muh iick cler tZelucksr wirklick irsgen, wsl
Ikm cienn eigentlick geboten werele, «enn ei
«lock mit einem pilm keine ^eknlickkei» ksbe.

l^ock intsrelisnter sber wäre ei, iu vor-
nekmen, wieviel I.eute sut Orunrl cler tolgenclen

üteklsme iick «Ien pilm sngeieken ksben,
von «iem ei in clem zweiten Inlerst keiht:

«5ie werclen gut tun, iick OummiltietsI
snzuzisken, clsmit Zie nickt in Ikren
eigenen l.sckptlltzen nsiie piche be-
kommen .»

Ltwss kür Kenner!

Valzei-, ctrek cie cuisine Z4852

tXUnieixssse 1-t, I><St>e Ui-snlsdi-llctce

Solange msn in «ten eigenen I-sckpllltzen nsiie
pllhe bekomm«, msg «l,l noek sngeken, lcklIM-
mer iit ei jeelentsll, «isnn, wenn «Iie ptlltzen
6sclurck entitsnelen iinel, 6sh jem-ncl KInter
ieinen Okrsn nock nickt gsn» trocken wsr.
Wie weit muh clss geiitige l^ivesu eine» ?s»i
«ler Kinokeiucker »ckon geiunken isin, wenn
io etwsi okne weiterei geickluck» wir«!.

i^l» »reun«llieksn Vsllhsn I I-.o.

I.iobor lü. S.

vsz ist sins slts Oszckiclits uncl msn list
zolcko inzorsts, js nock wsit zckiimmsrsz,
zckon tsuzsncitsck erlskt. vsgsgsn zcksint Icsin
Xrsut gewsckzen zu zsin unct ottenksr rsn-
tisrt zick ciis Spekulation sut Ssnzationz- unci
sllo nioclrlgen lnztinlcts immsr nock zskr. vs-
ksi izt sz sksr gsr nickt sinmsl srwiszsn, oo
nickt nsck sll clem törickten kolclsmogszckrs!
ein Inzsrst, clsz ksizpisizwsizs lsutsn würcis:
wir zsigsn Iknsn wscisr cisn gröhton, nock
cion tsusrztsn, nock cisn zenzstionollztsn pilm,
cisn oz jo gsgsksn kst, zolsngo ciis prcio ztskt,
zoncisrn wir zsigsn iknsn sintsck sinsn
zckönsn piim, ocisr sinsn guten pilm, ob
clsz nickt nock ztsrksr wirlcsn würcis, slz clsz

ganze jskrmsrlctzckrsiorizcks Oojokio I

/nit trouncliickem Oruh I klokoizpsltor.

Lin gslsnter Lkemsnn

l.!eber IXebelipsIter I

>».Ii ick ietztkin ziemllck ipiit von einer I-utt-
lckutzllbung nsck »suse ksm, tsnrl ick zu
meinem kritaunvn uniere Woknung leer, ob-
ickon mir mein /Visnn gelsgt kstte, er mlliis
wicktige Zckreibsrbeiten erleciigen. Wir linrl
jung verkeirstet: ieit unserer «oekzeil kst nie
mekr sini siisin ein Ikester ocier Konzert be-
iuckt? ick konnte mir «ieikslb gsnz unci gsr
niekt «lenken, wo msin <V>»nn isin könnte. >>.Ii

ick icklishlick beclrllckt uncl tsit ein wsnig ge-
Sngitig» zu vett ging, entrleckte ick sut meiner
IZettcieckv einen lettel mit tolgenclen Verten:

I-iebile, iel nlckt böi unrl klöne
nickt zu iskr, «Ish iek sllsin«,
keut »»ein uncl okne meine
Klein« «lern V«rgnllgen kröne.
Kekr Iek sn eler I-Iebe Kett«
wiseler k«im zu vir, vu Sckönv,
steige ick bekekrt zu iSette,
Klliivncl viek im 5eknsrckg«tün«.
tvtürl sekon «l«r genoii«nen ktekreiung
bitt ick, t-II» vu i-KIiiti». viek ieii«

um Verzeikung.
Ick lckieke »lr «Ii« keimerei vollsr Stolz,

wsil Ick mit m«In«m Exemplar beweiivn ksnn,
clsh «i in clieisn wilclen leitlSuttvn gleickwokl
nock kslbwegi gslsnte /Wsnner gibt. l.elrler
muh Ick isgen kslbwegi, «lenn «Isl Zcknsrck-
getöne ksb ick ikm kslt «lock llbel genommen,
weil rlsrsn kein wskrei Wor» il», unel er rukig
einen kelleren Iteim kii»»v »ucken «tllrten
vsnn lckicke ick vir «isi Oe«Iick» vor sllem,
«Ismi» vu el mi» einem pllntliber konorierol»,
sut «Ish mein lvtsnn nick» mekr lsgen ksnn,

kur Oisbetiller

uaxetsukt
uncl unxezuclcert
eine ^!/»IIisei- Lpe-

Mllker Keller - ^ zum -^en
Ivlsle im ottenen

c»Vl- V»I.»I8A»IKc ^usscksnic.

ei ren»iere bei «lieier Isuerung nick» mskr,
zu zwei» Int Kino zu geken. Wenn vu n,»llr-
Iick tincien ioll»ei», vein Volrl isi vlr iu gu»,
um Kinovori»eIIungsn zu tinsnzieren, bin Iek
suck mi» zwei pllntllborn zutrleelen, 6sm!» ei
«Isnn zu einem 5ts«I»»kes»erbsiuek rslek».

ki «tsnkt vir zum vorsui uncl grllht Dirk
ksrzlick 0«ln« «V,. x.

l.!obs /v>. p. I

Osnz gswilz, clsz izt sin wsilzsr ksks untsr
cisn ksutigsn pkemsnnern unci vu cisrtzt ztolz
aus ikn zoin, uncl ciszkslb ksbsn wir suck clis
gsnzs Oszckickts im tZristlcszten zum ^bciruclc
gekrackt, cismit sick manck sncisrsr sin ösi-
zpisl clsrsn nskms. Osr pünttiksr tolgt, cismit
Ikr inz Kino gsksn Icönnt, aksr womögiick in
sinsz, clsz snztäncligs kslclams msckt >

/Vut ksrzlicksm Oruh I kiskslzpaltsr.

l.U»t WU5»

I.I«ber »<«bl l

Ick iillrckt« zwsr ,ekr, «Ish ick minrlsitsnl
»<r. Z47 bin, wsicks vir toigen6e crkenn»nl,
sul»ilck»: rlie krkenntnil niimlick, «Ish «Isr 8un-
«lsirs» wierler einmsi unlre ungeteilte 4n«r-
Kennung verrlisn». IVlskr rler ^o» «Isr lei» g«
korcken«!, sl» clem eignen 7riebe, kst er leiner
?olt «lie Wuit llber uns verkSng». iviir icksint
keute, «isr ickieckte Oewi»»en ksbs unlre
I.snelelVii»er «lock nie mekr gsnz in liuke ge
lsiien, bii - - is, bi» einer clie gliinzen«le l«lss
kstte, uni mit ein biheken il.u-i» zu Iröiten.
vistel Worte, tiste ktecleutung kommt mir be-
ionrieri «Isnn lo ricktig zum vewuhtieln, wenn
ick mit keimllcker preucle un«I biiker nie emp-
tunrlener l.ui» meine gewokn»sn tllnt Iropten
Külniiek in» Wslckwsiler lckii»Ie. Uncl srit
«ier rlezent« Sckimmer meiner »<sgelpoli»ur
msckt mick vollenrll Ubermlllig. kis il» eine l.ut»

zu leben! «srilick Seine wickle »elsn.

l.iske klickts KIsienI
Ou kizt nock nickt KIr. 347, sker sin osar

Outzsnci klickten uncl Kletten ksksn sz suck
zckon ksmsrlct, cish nack cisr Wuzt ciis i.uzt

gekommen izt, wio ciio 5onns nsck cism ke-
gen. l^nci cis wir zsinsrzsit ciie Wuzt mit Oo-
ciuici ertragen ksksn, zo wollen wir jstzt ciis

von okon Icommsncis t.uzt zo trsuciig wiiilcom-
mon ksihsn wis Oootko. Ou trsgzt, wiszo
Oootks? klun, wskrsnci or, wio sr in sinsm
ssinsr ksrükmtszten Osciickts kslcsnnt, vom
Vstor womit or wskrzckeiniick cisn >.sncisz-

vatsr gemeint kst ciie Statur, cisz I.sksnZ
srnztsz pükrsn gosrkt kst, sizo zozuzsgsn ciis

Wuzt, kst sr vom //üttsrcksn ciis proknstur,
ciio >.uzt zu tskulisren nsmiick, aksr >-uzt

kieikt >.UZt>

ln cliszsm Sinne grühs ick Oick korziick siz

vsin KIski.

?uzckrittsn tllr cisn IZrivtlcszisn kitten wir sn
ciio «Srisilcsztsn-rcsclalction cisz kiekelzosltsrz,
korzckack» zu scirszzioron.

>t.utlö,ung «lei Kreuzwortriltieli »<r. 4S :

Ssins //ajsztät, 'z kloizötoii, cionkt: «lstzt
ckum ick wiscisr zur Oältig l»

/V/t?//, X«/7ee-/i^/)/'e^
tS/ //.c?//?t? ^/)t?z7/cZ ///«//

keine Weine zinci meine Wvino!

Lsie ^rVettsi'vvsi'te ^üi-icli
Z^k5incze,5>s, ^? « r^sks Lonl's! Qil. ö/^Il.l.ii

L6
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